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40. Freitag, den 18 Februar 1927. 85 Jahrgang.
Deutschland.

Entschließung des Zentralvorstandes des „Evang . Bundes".
Am 14. und 15. Februar 1927 war aus Anlaß der neuesten

Vorgänge in der Leitung des „EvangelischenBundes " und be¬
sonders des Rücktritts des 1. Präsidenten O. Doehring von sei¬
nem Posten der erweiterte Zentralvorstand des „Evangelischen
Bundes" znsammengetreten. Es wurde einstimmig eine Ent¬
schließung gefaßt, in der es heißt: Der erweiterte Zentralvor-
stand des „Evang . Bundes" billigt uneingeschränkt das gesamte
Verhalten des Präsidiums . Er betont mit allem Ernst , daß
irgendwelche politischen oder kirchenpolitischen Absichten oder
Rücksichten in der ganzen Frage keinerlei Rolle gespielt haben,
er erklärt zugleich nachdrücklich, daß von irgend einer Rich-
tungsändernng im „EvangelischenBund " oder von einer Um¬
stellung in der Frage der konfessionellen Auseinandersetzungen
keine Rede sein kann."

Berliner Verstimmung über Vandervclde.
Berlin, 16. Febr. Herrn Vanderveldes Kammerrede hat

in hiesigen politischen Kreisen stark verstimmt. Es ist der Aus¬
druck solcher Verstimmung, wenn die „Tägliche Rundschau"
schreibt: „Wenn Herr Vandervelde es wiederum für gut be¬
funden bat, von den Sicherheitsgarantien zu sprechen, die
Deutschland insbesondere in bezug ans die entmilitarisierte
Zone werde geben können, so sei auch ihm erwidert , daß er ans
Grund des allein maßgebenden Versailler Vertrags nicht be¬
rechtigt ist, solche Sicherhcitsgarantien zu verlängern Der Ver¬
sailler Vertrag spricht davon, daß Deutschland befugt ist, die
unverzügliche Räumung des besetzten Gebiets sofort zu for¬
dern, sobald es seine Verpflichtungen aus dem Versailler Ver¬
trag erfüllt hat. Diese Verpflichtungen hat Deutschland erfüllt
und wenn jetzt allerer Einwände vorgebracht werden, um sich
der Räumung des besetzten Gebiets zu entziehen, so handelt es
sich da um nichts anderes als um Scheingründe, die aber nichtüber die Tatsache hinwegtänschen können, daß nran sich wie in
der Frage der Abrüstung so auch in der Frage des besetzten
Gebietes den Bindungen des Versailler Vertrags zu entziehen
sucht. — Wenn der belgische Außenminister die Aufwertung
der im belgischen Besitz befindlichen deutschen Markwerte zur
Diskussion stellt, so ist mcht ersichtlich, was meser Punkt mit der
Räumung des Rheinlands zu tun hat ."

Keine Spaltung der Wirtschaftlichen Vereinigung.
Berlin, 16. Febr. In der heutigen Sitzung der Reichstags¬

fraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung erklärte Abgeordne¬
ter Alpers , daß seine Kasseler Rede m der Presse nicht richtig
wiedergegebenworden sei. Er habe nicht in dem erwähnten
Zusammenhang von der Wirtschaftspartei, sondern von anderen
wirtschaftlichen Strömungen gesprochen und ausdrücklich betont,
daß seine Kritik aus die Wirtschaftspartei nicht zutrefse, da diese
ein politisches Programm besitze. Im übrigen habe er in
Kassel nur für seine Person gesprochen und weder mit dem
Bayerischen Bauernbund noch mit seinen eigenen deutsch-han-
noveranischenParteifreunden vorher wegen seiner Ausführun¬
gen Fühlung genommen. Die Fraktionssitzung stellte darauf
fest, daß nach dieser Erklärung das harmonische Zusammen¬
arbeiten der drei Parteigruppen in .der Fraktion der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung ungestört fortgesetzt werden könne.

Ausland.
Die italienische Junggesellenstcuer

ist veröffentlicht worden. Der Steuerertrcw wird aus 100 Mil¬
lionen Lire geschätzt und soll für die kindliche Wohlfahrtspflege
Verwendung finden. Ausgenommen von der Steuer sind Prie¬
ster. Mönche, Offiziere und Unteroffiziere, Invaliden und Aus¬
länder. Die Steuer fit abgestnst und beträgt 25 bis 50 Lire
im Jahre , je nach dem Alter der Junggesellen. Außerdem
wird sie in der Form von 25 Prozent Zuschlag zur Einkom¬
mensteuer erhoben. Der Junggeselle wird also zweimal ge¬
schröpft. Die Begründung fit von Mussolini selbst verfaßt
und betont die Bedeutung , die die Anfrechterhaltung der Fa¬
milie für die Zukunst des Staates besitzt.

Mißgeschick eines französischen Kommunisten.
Der kommunistische französische Abgeordnete Eachin wollte

sich vorgestern nach Rumänien begeben, um dort an einem
Politischen Prozeß gegen einen seiner Parteigenossen teilzuneh¬
men. Bei der Ankunft in Basel aber wurde er aus dem Zuge
l-erausgeholt, rmd es wurde ihm bedeutet, daß er aus der
Schweiz ausgewiesen sei. Eachin wurde durch diesen Zwischen-

n fall gezwungen, die Reise über Deutschland fortzusetzen. Die
, kommunistische „HumanitL" bezeichnet das Verhalten der

Schmelzer Behörde als einen Skandal.
Me englische Auffassung über die Rechtsnatur der Kolonial¬

mandate.
Im englischen Unterhaus fragte Kenwortby, ob die Regie¬

rung sich bewußt sei, daß die Mandate über die ehemals deut¬
schen Kolonien vom Völkerbund verliehen würden , der sie des¬
halb auch wieder znrücknehmen könne. Der Kolonialminister
Amery erwiderte hierauf, diese Gebiete seien von den alliierten
und assoziierten Mächten verteilt worden. Die Mandate haben
nicht die Natur eines Lehen, das der Völkerbund uns gegeben
hat, und der Völkerbund ist nicht bereckü̂ i wese Gebiete uns
wegzunehmenoder anderen Mächten zu Wergeben.

Keine Abrüstung, keine Anleihe!
London, 17. Febr. Die französische Antwort auf den AL-

rüstungsvorschlagdes Präsidenten Eoolidge hat in Washington
einen sehr schlechten Eindruck gemacht. Man hält die fran¬
zösische Antwort für unaufrichtig. Erklärte doch auch der
Staatssekretär Kellogg in etwas milderen Worten : Frankreich
habe gewisse Punkte des amerikanischen Vorschlages nrißver-
stzmden. „Man versteht hier nicht", berichtet der Korrespondent
der „Times", „warum Frankreich eine glatte Ablehnung ge¬
wählt hat, anstatt die Anregung einer Flotten -Konserenz mit
den notwendigen Vorbehalten anzunehmen. Die Wirkung ans
Mvisse andere Fragen , die zwischen Frankreich und Amerika
schweben, wird natürlich viel ungünstiger sein, als wenn Frank¬

reich sich zur Wrüstung bereit erklärt und inzwischen in Gens
seinen bisherigen Kurs beibehalten hätte." Dem Korresponden¬
ten wird ferner von beachtenswerter Seite folgendes erklärt:
Die amerikanischeRegierung wäre nicht überrascht, in naher
Zukunst ein Angebot Frankreichs zu erhalten , das Abkommen
über die Kriegsschulden anzunehmen, doch die Ratifizierung
noch einige Jahre hinanszuschieben. Die Aussichten eines sol¬
chen Planes , ebenso wie die einer franzo" ' ^en Stabilifiernngs-
anleihe in Newyork sind natürlich ans die neue französische Ab-
rüstungsnotc hin so gut wie vernichtet.

Airs Stadt smd Bezirk.
— Der Herr- Staatspräsident hat den Bezirksnotar auf ge¬

hobener Stelle Reuß in Neuenbürg  an das Bezirks¬
notariat Zuffenhausen seinem Ansuchen gemäß versetzt.

Neuenbürg, 18. Febr. (Erholnngssürsorge für fortbildungs¬
schulpflichtigeMädchen aus dem Heuberg.) Der Verein der
Kindcrerhotungsfürsorge Heuberg hat es sich seit einigen Jah¬
ren zur Aufgabe gemacht, erholungsbedürftige fortbildungs-
schnlpslichtige Mädchen Wer die Wintermonate aufzunehmen.
Die Mädchen erhallen gute Verpflegung, machen regelmäßig
Liegekuren, empfangen daneben Fortbildungsschulunterricht
und werden insbesondere im Kochen, Waschen, Bügeln und son¬
stigen Hanshaltnngsarbeiten ausgebildet. Die Erfahrungen , die
in den beiden letzten Wintern gemacht wurden, sind ausgezeichnet.
Da ein großer Teil dieser jungen Mädchen unmittelbar nach
der Schulentlassung eine Dienst- oder Arbeitsstelle annimmt,
oder doch im Begriff steht, eine solche alsbald anzunehmen, hat
der Verein beschlossen, diese Einrichtung unmittelbar an die
Schulentlassung anzuschlietzen. Die Kur beginnt am 2. Atai
1927 und dauert drei Monate . Das Verpflegungsgeld beträgt2.50 R.M . Pro Tag . Die Landcsverstcherungsanstalt trägt an
den Kosten unter der Voraussetzung, daß die Mädchen zumKreis der versicherungspflichtigen Bevölkerung gehören und
nicht eine Beihilfe der Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene in Betracht kommt, außerdem daß die
zuständige Krankenkasse gleichfalls einen Beitrag von >4 gibt.
Ausgenommen werden nur solche Mädchen, die den folgenden
Bedingungen entsprechen: Junge Mädchen, die in der körver-
lichen Entwicklung zurückgeblieben und schlecht ernährt sind.
Genesende nach Infektionskrankheiten, solche nnt Rachitis und
deren Folgeznständen, solche mit Asthmabronchiale, Tuberkulose¬
gefährdete, besonders infolge erhöhter Ansteckungsmöglichkeit in
der Familie. Ausgeschlossen sind von der Aufnahme : Jugend¬
liche mit ansteckenden Krankheiten, mit behanolungsbedürftigcr
Tuberttflose jeder Art , schwer Herzlerdende, Nierenkranke, mit
Ungeziefer oder deren Eiern behaftete, ferner solche Mäd¬
chen, deren sittliches Verhalten nach den: Urteil der Schule An¬
laß zu Bedenken gibt. Gesuche sind bis spätestens 1. März 1927
an das Jugendamt zu richten. Sie müssen enthalten : 1. Name
und Geburtsdatum des Mädchens, 2. Name und Geburtsdatum
des Vaters , 3. Adresse des Arbeitgebers zu Ziffer 2, 4. Kosten¬
beteiligung der Eltern , 5. Aerztliches Zeugnis über den Zu¬
stand des Mädchens ist beizufügen.

Neuenbürg, 14. Febr . (Fahrplan -Wünsche.) lieber die
Badezeit in Wildbad ist das Enztal mit guten Fahrgelegen¬
heiten beglückt, eine Besserung bringt schon jeweils der 1. April.
Leider verlieren wir mit dem 1. Oktober resp. 1. November
einige günstige Verbindungen. Aus einige Besonderheiten hin-
znwesscn ist die Absicht dieser Zellen.

Die Frühzüge Pforzheim—Wildbad Nr. 993 und 961 Pforz¬
heim ab 7.17 Uhr und 7.57 Uhr verkehren in zu kurzem Abstand.
Sehr erwünscht wäre es, den Zug 961 so spät in Pforzheim
abfahren zu lassen, daß der Anschluß an den im letzten Sommer
verkehrenden beschleunigten Personenzug Stuttgart ab 7.20 Uhr,
Pforzheim an 9 Uhr Anschluß hätte. Der Zug würde dann
etwa 9.40 Uhr in Neuenbürg und um 10 Uhr in Wildbad sein.
Damit wäre namentlich auch von Stuttgart her eine günstige
Verbindung geschaffen. Der O-Zug 108 Holland und Rhein¬
land—Stuttgart —München erreicht Mühlacker 7.27 Uhr und
schon um 1.13 Uhr kann man in den: 36 Kilometer entfernten
Wildbad sein. Würde der Zug RI später gelegt, so wäre der
Anschluß von 108 möglich. Eine weitere, sicher von vielen Be¬
suchern Wildbads gewünschte Verbesserung der Anschlüsse würde
erreicht, wenn O-Zug 38 Berlin —Stuttgart in Bietigheim
einen Halt nur zum Aussteigen bekäme. Bei etwa ständigem
Aufenthalt in Bietigheim würde es möglich, im Winter 4X
Stunden eher im Enztal zu sein. Bei der letzten Fahrplan¬
konferenz wurde die Forderung der Späterlegung schon gestellt,
und Erfüllung zugesagt, die Kraftwagen -Gesellsckjaft Neuenbürgsoll jedoch nnt dem Späterlegen nicht einverstanden gewesen
sein. Nachdem seit Jahren der Zug 993 die Frühpost bringt,
dürfte die Späterlegnng des Zuges besonders in Hinsicht ans
die Anschlüsse sehr wünschend sein.

Schlecht sind die Abendanschlüssc von Karlsruhe nach Pforz¬
heim und dem Enztal vom Rheinland her. Der O-Zug 164
braucht van Köln stach Karlsruhe fünf Stunden und von Karls¬
ruhe nach dem Enztal braucht man ebensolange, dabei fit die
Strecke nur ein Zehntel. Auch vom O 86 Altona—Basel
ist die Verbindung sehr schlecht, der O-Zug ist 7.56 Uhr in
Karlsruhe und um 7.47 Mw geht der O-Zug Karlsruhe —Stutt¬
gart ab. Es wäre sehr erwünscht, in dieser Richtung einen be¬
schleunigten Personenzug weiter einznlegen, welcher Anschluß
an den Zug 999 Pforzheim ab 6.33 Uhr hätte, es könnte muh
dieser Zug noch um einige Minuten später gelegt werden.

Dem langjährigen Wunsche der Späterlegnng des letzten
Zuges Pforzheim ab 10.06 ist entsprochen worden. Der Zug
verkehrt jetzt 10.19 Uhr. Leider ist jedoch die Abfahrtszeit in
Stuttgart um fünf Minuten vorgelegt worden, wodurch der
Aufenthalt für von Stuttgart kommende Reisende in Pforzheim
sehr lang wird. Hier wäre zu wünschen, die Abfahrt des Eil-
zuges in Stuttgart ans 9 Uhr zu legen. Im Winter wäre dann
ein Anschluß aus der Schweiz über Böblingen mit O 37 mög¬
lich.

Ein Schmerzenskind ist der Vorortverkehr Pforzheim-
Neuenbürg. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn der in Aussicht

gestellte Triebwagen schon am 1. April in Betrieb käme. Daß
sich ein solcher rentieren würde, fit außer allem Zweifel. Der
Bedarf fit ebenfalls unbedingt da. Man soll sich denken, daß
bisher 1 Stunden am Vormittag und nahezu 4 Stunden des
Abends kein Zugverkehr von Pforzheim nach dem nur zwölf
Kilometer entfernten Neuenbürg besteht. Wie oft passiert es
einem Angestellten, daß er nicht mehr rechtzeitig zum Zug
kommt und dann genötigt ist, stundenlang herumzusitzen. Auch
talauswärts ist z. B . die Zeit im Winter von 10 —2 Uhr
ohne Zugverkehr sehr lang. Hier könnte ein Triebwagen mit
stündlichem Verkehr Abhilfe schassen.

Mit Freude habe ich gelesen, daß sich die Reichsbahn ent¬
schlossen hat , einen Wintersport -Sondcrzng verkehren zu lassen.
Sehr erwünscht wäre es, diesen Zug später zu legen, etwa in.
den Kurs des Zuges 992 Wildbad ab 7.44 Uhr und dafür den
Zug 990 Wildbad ab 7.10 Uhr ganzjährig zu führen, damit der
Anschluß an den Zug O 61 nach Stuttgart ganzjährig auch
Sonntags möglich sst.
.. Im Interesse der Wintersportler möchte ich wünschen, daß
aus diesem Verwaltnngs -Sonderzug ein ganzjähriger Sonder-
zug würde, wir Enztäler hätten dann doch den Vorteil , auch
Sonntag abends Schnellzugsanschlnß nach Stuttgart und Ber¬
lin zu haben.

(Wetterbericht .) Die nordwestliche Depression kommt
allmählich mehr zur Geltung . Für Samstag und Sonntag ist
vielfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zuerwarten.

Birkenfeld, 17. Febr. Anläßlich der errungenen Meister¬
schaft des Enz-Neckar-Kresses hält der hiesige Fußballklub am
kommenden Sonntag , den 20. Februar , einen öffentlichen Mas¬
kenball in den festlich dekorierten Räumen des Saalbaus zum
„Löwen" ab. Es dürfte dies das erste größere Maskenfest nach
dem Kriege in Birkenseld sein: die Vereinslcitung wird sich alle
Mühe geben, um den Teilnehmern einen recht gemütlichen
Abend zu bieten. Um den tanzlustigen Masken reiche Abwechs¬lung zu gewähren, spielen ununterbrochen zwei Musikkapellen
und zwar eine gut besetzte Kapelle des Streichorchestervereins,
sowie eine Kapelle der Feuerwehrmusik. Einen Glanzpunkt
des Abends wird wohl die Prämiierung der zwei schönsten Ko¬
stüme bilden. Vom Preisrichterkollegium wird darauf hinge¬
wiesen, daß bei den Kostümen mehr Wert auf Phantasie gelegt
wird als auf Trachten früherer und jetziger Zeit. Für die schietz-
lustige Männerwelt hat der Verein einen Schießstand errichtä,
wo wertvolle Preise für die Schützen zur Verteilung gelangen.
Im Interesse der Einheitlichkeit wird gebeten, daß die wertem
Damen womöglich alle im Maskenkostüm erscheinen. Diejeni¬
gen Herren, die sich nicht maskieren, wollen, soweit möglich,
im dunklen Anzug zum Feste kommen. Dominos und solche
Maskenkostüme, an denen die OeffentlichkeitAnstoß nehmen
könnte, werden nicht zugelassen. Da der Einheitspreis ein¬
schließlich Steuer aus nur 1 Mk. festgesetzt ist, dürste auf einen
starken Besuch gerechnet werden. er.

Birkenfelo, 17. Febr. Die an: 15. d. M. (Nr. 37 dieser Zei¬
tung) erfolgte Bekanntmachung über Schulferien
bedarf einer kurzen Ergänzung und Richtigstellung. Die Be¬
kanntmachung geht zurück ans den Erlaß des Knltministeriums
vom 10. November 1926 über die Verteilung der Schulferien
im Kalenderjahr 1927. Die betreffende Festsetzung ist nur bin¬
dend für die Höheren Schulen mit Oberklassen sowie für Bür¬
gerschulen. Die einzelnen Ferienzeiten der Volksschulen sind
nach wie vor mit Berücksichtigungder örtlichen,  besonders
der landwirtschaftlichen Verhältnisse und unter Beachtung der
vorgeschriebenenBerechnung und unter Vermeidung einer zu
weitgehenden Zersplitterung festzulegen. Daher sst es natürhco
unmöglich, schon jetzt die diesjährigen Hauptferien bekannt zu
geben.

Schwann, 16. Febr. Auf den Maskenball am Sonntag,
den 27. Februar , im Gasthaus zum „Hirsch" in Schwann wird
besonders hingewiesen, Nähere Anzeigen folgen nächste Woche.

Württemberg.
Ottenbronn, OA. Calw, 16. Febr. (Unter den Pferdehusen.)

Als der acht Jahre alte Sohn des Fabrikarbeiters Fischer nnt
einem Schlitten das Dorf hinabsuhr, kam aus einem Seitenweg
ein hiesiges Zweispännerfuhrwerk. Der Junge konnte nicht
anhaltcn und ftchr unter die Nftrde. Da die Pferde erschraken,
wurde der Knabe getreten und erlitt schwere Verletzungen. Un¬
ter anderem dürfte ein Auge ganz verloren sein.

Stuttgart, 16. Febr. (Die Zahl der Rechtsanwälte.) Die
Zahl der bei den württembergischen Gerichten zugelassenen
Rechtsanwälte betrug nach dem Stand vom 2. Januar Ä. I.
461 gegenüber 456 am 2. Januar 1926. Es ergibt sich sonnt eine
Zunahme von fünf. Bei dem Landgericht Stuttgart sind 300
zugelassen. Ferner bei den Landgerichten: Heilbronn 32, Tü¬
bingen 27, Rottwcil 24, Ellwangen 18, Hall 12, Ulm 51 und
Ravensburg 33. Nur beim Amtsgerichten sind zugelasscn drei.
Ferner sind zugelassen bei dem Amtsgericht Balingen und zu¬
gleich bei dem Landgericht Hechingen sechs. -

Stuttgart , 17. Febr. (Vorsicht mit Knallerbsen.) Durch
die Explosion einer Knallerbse wurde eine hiesige Familie ihres
Ernährers beraubt . Ein junger Mann , Zuschneider bei einer
Stuttgarter Pelzfirma , besuchte einen in einem Kaffee ver¬
anstalteten Kappcnabend, wo chm eine Knallerbse ins Öhr ge¬
worfen wurde. Diese explodierte dort. Durch den Plötzlichen
Schreck und offenbar im Ohr erlittene Verletzungen stellte sich
bald Unwohlsein ein, woraus der Getroffene sich nach Hause
begab. Der sofort herbcigerusene Arzt stellte innere Blutun¬
gen fest, woran der junge Mann gestorben ist. Der traurige
Fall dürste noch ein Nachspiel haben, da die Leiche gerichtlich
beschlagnahmt wurde.

Heilbromr, 17. Febr. (Antohausierhandel.) Hier fand eine
Versammlung der Kolonialwarcnhändler statt, in der Entschlie¬
ßungen gegen die fahrbaren Läden der Gustav LichdiA.G. ge¬
faßt wurden. In Len Entschließungen wird ein Verbot dieser
fahrbaren Läden verlangt . Außerdem wird gefordert, daß Herr
Gustav Lichdi sein Amt als Vertreter des Kolonialwaren-Klein-
handels in der Handelskammer niederlegt.

Schwaigern, 17. Febr. (Gerichtlicher Anstvag des Zundel-



konflikts in Schwaigern.) Unter dem Borsitz des Oberamt-
rnanns fand eine nichtöffentliche Sitzung des Gemeinderats
statt . Das Endergebnis dürfte fein, daß die Angelegenheit
Aundel gegen Stadtvorstand bzw. Gesamt-Gemcinderat gericht¬
lich Mm Austrag kommt, nachdem die von Zundel geforderte
Entschuldigung durch Lessen weitere Polemik gegenstandslos ge¬
worden ist.

Laich heim, 17. Febr . (Einstellung der Kraftwagenlinie Ulm

große Menge Stammesgenossen einfindek. Man rechnet mit
80 Wagen dieser braunen Gesellen, die sich auf die hiesige Ge¬
gend konzentrieren werden. Die Aufsichtsbehörde darf es an
den nötigen Vorsichtsmaßnahmen nicht fehlen laßen, um die
Einwohnerschaft vor Belästigungen zu schützen.

Ein gemeines Verbrechen. Am 11. November 1926 kam.
wie seinerzeit berichtet wurde, der Sträfling Georg Reisinger,

" " " 'h. Ober-

Ulm hu erlangen , nachdem auf Verlangen der Oberpostdirektion
die Linie durch das Ministerium des Innern eingestellt wurde.
Die Abordnung konnte leider eine Aenderung des Standpunkts
des Ministers des Innern nicht erreichen. Der Minister des
Innern erklärte ausdrücklich, daß er keine provisorische Fahr¬
erlaubnis geben könne. Nachdem feststeht, daß die Postverwal¬
tung diese Linie führen will, begab sich die Abordnung zur
Oberpostdirektion und führte dort weitere Verhandlungen, die
im Laufe dieser Woche ihre Fortsetzung finden sollen. Es be¬
steht sichere Aussicht, daß auf der Strecke Ulm—Äaupheim und
Wohl auch auf den Strecken Äaupheim—Schönebürg und Laup-
heim—Leinstetten—Oberkirchberg und auf der Strecke Laup-
Heim-Stadt —Laupheim-Hauptbahnhof in Bälde Kraftfährlinien
wieder verkehren.

Buchau, 17. Febr . (Ein Lausbubenstreich.) Nach beendig¬
tem Schulunterricht hielten sich fünf Knaben von 10—11 Jahren
im Hof der Brauerei Götz auf, wo ein zur Abfahrt bereites
Faß Gülle auf einem Schlitten lag. Sie verspürten gewaltig
Lust, den Verschluß des Faßcs zu lösen, was dann auch mit
kühnem Griff besorgt wurde. Die Jauche floß über den großen
Brauereihof , ohne Saß cs jemand beachtete. Natürlich waren
die guten Früchtchen oavongesprungen. Am andern Ende des
Hofes drückte die fließende Jauche das Kellerfenster zu den
Malzbehältern ein und floß in das aufgeschüttete Malz . Als der
Vorfall von den Angestellten der Brauerei entdeckt wurde,
saßen schon etwa 30 Quadratmeter Malz in der Jauche. Die
Leute hatten natürlich alle Hände voll zu tun , um weiterem
Unheil In steuern. Der Schaden stellt sich auf rund 100 Mark,
wofür die Eltern der Helden haftbar gemacht werden.

Buchau, 17. Febr. (Krankheitsübertragung .) Ein eigen¬
artiges Vorkommnis, das manchem Landwirt zur Warnung
dienen kann, passierte bei einem auswärtigen Kuhbesitzer. Eine
Kuh hatte eine Art von Ausschlag oder Geschwür. Weil dieses
mit Haaren bedeckt war , konnte das Geschwür nur schwer be¬
handelt werden. Der findige Landwirt holte deshalb sein
Rasiermeper, machte mit demselben die kranke Stelle an der
Kuß von den Haaren frei und konnte nun ohne besondere
Mühen an die Behandlung des Ausschlags gehen. Am darauf¬
folgenden Sonntag vormittag fand das Rasiermesser seine ge¬
wöhnliche Arbeit ; es wurde zur Verschönerung des Gesichts
seines Besitzers verwendet. Bald darauf verspürte der Mann
im Gesicht und Hals heftiges Jucken und Beißen und am andern
Tag hatte er im eigenen Gesicht den lästigen Ausschlag der
Kuh.

von Beruf landw. Arbeiter , in das Amtszimmer des kath
Pfarrers Hurst im Zuchthaus Kaisheim, um ein geliehenes
Buch zurückzugeben.. Plötzlich überfiel der Sträfling Len ah¬
nungslosen Geistlichen und verletzte ihn schwer durch mehrere
Messerstiche. Auf die Hilferufe eilten Aussichtsbeamte herbei
und überwältigten den Burschen. Das Schwurgericht hat nun¬
mehr den Reisinger zu 15 Jcchren Zuchthaus, Werkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt.

Das Sparen im Reich und in Württemberg . Die Ueber-
sicht des Statistischen Reichsamts über den Stand der Spar¬
einlagen und des Giroverkehrs am Jahresende 1926 weist er¬
hebliche Unterschiede zwischen Len einzelnen deutschen Län¬
dern auf. So steht zum Beispiel Württemberg mit einem Spar¬
einlagenbestand von 136,72 Millionen Mark an fünfter Stelle
im Reich, wird also auch von Baden mit 146,95 Millionen Mark
übertroffen . Allerdings war die Zunahme der Spareinlagen
in Württemberg im Dezember stärker als in den übrigen Län¬
den Die Einlagen sind nämlich von 129,95 Millionen Mark
auf 136,72 Millionen Mark gestiegen, während die Einlagen in
Sachsen z. B . nur von 167,22 auf 169,87 Millionen Mark zu¬
genommen haben. Die Giro -, Scheck- und Kontokorrent-Ein¬
lagen sind im Verhältnis zur Einwohnerzahl in Württemberg
höher als irgendwo im Reich. Während in Preußen einem
Guthabenstand von 765,12 Millionen Mark ein Schuldenstand
von 1031,47 Millionen Mark gegenübersteht, betrugen die Gut¬
haben in Württemberg , das au zweiter Stelle steht. 137tz3 Mill.
Mark, denen nur Schulden in Höhe von 83,09 Millionen Mark
gegenüberstehen. Bayern bleibt sogar absolut gerechnet ziem¬
lich hinter Württemberg zurück; es stehen 78,43 Millionen Mark
Guthaben 153,19 Millionen Mark Schulden gegenüber. Von
Sachsen fehlen die Angaben über den Giroverkehr. Baden
weist 34,24 Millionen Mark Guthaben und 45,58 Millionen
Mark Schulden auf und wird von Thüringen übertroffen, das
bei 39M Millionen Mark Guthaben 46,07 Millionen Mark
Schulden aufweist.

Der „Jahrgang 1928". Wenig Wein — aber gute Qualität!
— so läßt sich das 1926er Ergebnis nach Mitteilung von sach¬
kundiger Seite zusammenfassen. Die Ernte war ungewöhnlich
gering und kann den Bedarf nicht decken; die Qualität befrie¬
digt durchaus. (Der Herbst ist übrigens nicht nur im deutschen
Weinbaugebiet guantitativ schlecht gewesen). — Das laufende

emsig schaffende Romanproduzenttn das Ziel ungezählter sathri-
scher Angriffe. Man hat Las billige Vergnügen allmählich ein¬
gestellt — Hedwig fühlte sich ohnehin nicht getroffen. Sie will,
wie sie sagt, nur „erquicken", will wieder Ideale aufzeigen mch
enthält sich also alles „Naturalismus ".

Die Glaser als Erben der Revolution . Eine Versicherungs¬
gesellschaft in Lissabon kalkuliert 'das Gewicht der durch die
Straßenkämpfe in Lissabon zertrümmerten Fensterscheiben auf
26 000 Kilogramm, die sich auf etwa 700 Gebäude verteilen.
Allein in fünf Straßen sind etwa 3000 Scheiben zertrümmert
worden. Ein Glaser allein verfügt jetzt über Aufträge von
6000 Kilo.

Schweres Unglück in einem französische« Schacht. Aus
Clermont -Fernand wird gemeldet, in den Kohlengruben vo»
St . Eloy ereignete sich am Mittwoch abend ein großer Un¬
glücksfall. Ein Förderkorb, in dem 17 Arbeiter Platz genom¬
men hatten , fiel aus bisher noch nicht bekannter Ursache auf
den Grund des Schachts. Zwei Arbeiter wurden infolge -de»
furchtbaren Anpralls getötet, alle anderen wurden schwer ver¬
letzt. Eine Untersuchung über die Umstände, unter denen da»
Unglück geschah, ist bereits eingeleitet.

Was ein Leierkastemnann in Newhork verdient. Ein nicht
uninteressanter Prozeß schwebt augenblicklich vor dem oberste»
Gerichtshof von Newyork. Ein Drehorgelmann wurde ft»
Juni 1924 tödlich von einem Lastautomobil einer großen Eis¬
firma verletzt. Die Gattin dieses Gewerbetreibenden hat da¬
raufhin die Eisfirma auf einen Schadenersatz von 75 000 Dollar,
das sind über 300000 Mark, verklagt. Der Prozeß ging 2^
Jahre durch alle Instanzen , sodaß die Gattin des Getötete«
ebenfalls darüber hinwegstarb. Jetzt macht die Tochter An-

. ' cstorbe

Handel nnd Verkehr.

Jahrzehnt tut sich überhaupt durch eine regellose Verschieden-
n hervor . 1920 brachte einen Mittelherbst , 1921

Friedrichshofen, 15. Febr . (Bau von neuen Bodenseedamp-
r.) Wie . . " . ' . "fern.) Wie nunmehr bestimmt verlautet , hat die Hauptverwal¬

tung der neuen Reichsbahngesellschaftsich dahin entschieden,
daß im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe ein neuer
großer Bodenseedampfer in Konstanz erbaut werden soll.
Auch die Gruppeuverwaltung Bayern hat Airstrag gegeben,
die Vorarbeiten für den Neubau eines Personendampfers in
Lindau aufzunehmen. Lediglich hier scheint bedauerlicherweise
bei den maßgebenden Stellen keine Notwendigkeit anerkannt zu
werden für Len Neubau eines Bodenseedampfers, obschon doch
gerade in Friedrichshafen an schönen Sommertagen chronischer
Mangel an Dampfern besteht, die dann von Lindau oder Kon¬
stanz entlehnt werden müssen. Die beiden neuen Dampfer
sollen 1000 Personen fassen und mit allen Erfordernissen der
Neuzeit versehen werden.

Baden.
Pforzheim .17. Febr . Im Sommer des vergangenen Jah¬

res starb im Kinderkrankenhaus Siloah hier eine Frau von
Brötzingen an den Folgen eines unerlaubten Eingriffs . Die
Erhebungen ergaben, daß der Eingriff von der ledigen Kran¬
kenpflegerin und Hilfsarbeiterin Emilie Kästner von Brötzin¬
gen vorgenommen wurde, einer gewerbsmäßigen Lohnabtrei¬
berin , die schon einmal wegen Lohnabtreibung mit über fünf
Jahren Zuchthaus vorbestraft ist. Es stellte sich weiter heraus,
daß die Kästner in größerem Umfang die Abtreibungen in
Brötzingen vorgenommen hat . Ein Teil ihrer Kundinnen hatte
sich nun vor dem Amtsgericht zu verantworten , während die
Kästner selbst ihrer Aburteilung durch das Schwurgericht in
Karlsruhe entgcgensieht. Im ganzen standen vier Männer , acht
Frauen und drei Mädchen vor Gericht. Sie erhielten Strafen
von 1! Tagen bis zwei Monaten Gefängnis . Den sämtlichen
Berurteilten kam die Milde der abgeänderten Abtreibungspara¬
graphen zugute. Die Bewilligung eines Gnadenerweises wurde
sämtlichen Verurteilten in Aussicht gestellt. (Weshalb? Da¬
durch fördert man geradezu solche Verbrechen. Schristl.)

Vermischtes
Zigcunerhochzeit. Zu der am 21. Februar in Bittelbronn

stattfindenden Zigeunerhochzeit wird sich voraussichtlich eine

heit der Ernten . . .
ist das Sonnenjahr , das einen Wein von unerreichter Qualität
hervorbrachte, von dem die tolle Inflationszeit leider nur ge¬
ringe Bestände übriggelaffen hat . 1922 war wiederum an Quan¬
tität ein Rekordjahr ; es brachte außerordentlich viel Wein, .der
an Qualität immerhin ein Mittel ergab. 1923 blieb zurück:
wenig Wein und durchweg „kleine Qualität ". 1924 brachte
einen Normalherbst mit zum Teil rassigen Weinen, 1925 wieder
eine bessere Ernte mit recht guten Gesamtqualitäten . Das letzte
Jahr ergab die geringste Ausbeute, ohne besonders schlechte und
ohne besonders gute Lagen.

Eine ergötzliche Geschichte. Zahlreiche Firmen senden
neuerdings wieder ohne jede Aufforderung Waren aller nur
möglichen Art ins Haus . So bekam dieser Tage auch ein Guts¬
besitzer aus Gerdauen sechs Bleistiftspitzer.. Diese Sendung
beantwortete er mit einem Gegenpaket und folgenden: Begleit¬
schreiben: „Firma W. M . in Erlangen . In der Annahme,
daß Sie eine ebenso gute Verwendung dafür haben wie ich für
die mir geschickten Bleistiftspitzer, sende ich Ihnen anbei drei
Pfund Grünkleesamen per Pfund Mk. 1,25 gleich Mk. 3,75. . Da
der Betrag meiner Rechnung mit dem Preis der mir gleichfalls
unverlangt zugesandten Bleistiftspitzer übereinstimmt, bitte ich,
mein Konto bei Ihnen auszugleichen. Sollten Sie mir in Zu¬
kunft wieder einmal unerwünschte Waren zusenden, bin ich
gerne bereit, Ihnen dafür als Gegenleistung echten Natur¬
dünger zu liefern. Ich gebe mich jedoch der angenehmen Hoff¬
nung hin, daß unser Briefwechsel nun beendet ist. B ., Guts-
besiner."

Hedwig Courts -Mahler wird 60 Jahre alt . Am 18. Febr.
1927 wird Hedwig Courths -Mahler 60 Jahre alt . Seit mehr
als vier Jahrzehnten fließen ihre dichterischen Quellen ; die
Produktion der Nimmermüden ist entsprechend umfangreich.
Die Zahl ihrer Leser ist Legion. Hedwig Courths -Mahler
zählt nicht zur Akademie, übertrifst aber alle heutigen und kom¬
menden Akademiker an Popularität . Eine zeitlang war die
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Und Garrison lächelte: Auch Endrulath hätte es mit
diesem hier ausgenommen. In dieser kläglichen Miene
stand nichts von Vergeltung und Rache, keine Forderung
drückte sie aus, sondern nur ein bescheidenes, demütiges
Betteln. Wie kirre das Zuchthaus die Leute machte.

Garrison hatte sich vorgenommen, Eick mit einem
Handschlag zu begrüßen und ihm mit möglichst unbefange¬
ner Freundlichkeit entgegenzukommen. Jetzt aber tat er
es nicht. Eick gehörte nicht zu denen, denen man die
Hand reichte. Es war schon sehr liebenswürdig, wenn
man ihm gestattete, während der kommenden Unterredung
zu sitzen.

Eist paar bescheidene Schritte machte Eick über den
weichen Teppich, aber Garrison ging etwas zurück, wich
jeder herzlichen Begrüßung aus und nahm in dem tiefen
Ledersessel Platz. Er sah Eick musternd und abschätzend
an, streckte dann behaglich die Beine aus und lud ihn erst
mit einer oberflächlichen Handbewegung stumm ein, eben¬
falls Platz zu nehmen. Man sah es Eick an, daß er nich,
gewohnt war, in Klubsesseln zu sitzen; er fiel förmlich in
das weiche Polster, und seine Miene wurde wegen dieser
Ungeschicklichkeit noch um einiges schüchterner und be¬
fangener. Garrison saß ihm gegenüber, unsagbar sicher,
wett überlegen, er wartete ruhig die Dinge ab, die da kom¬
men würden. Eick schaute Garrison an, sah ihm fragend
m die Augen, und all feine Hoffnungen verlor er in dieser

ler letzte Mensch auf der Welt,Sekunde. Garrison war der
der für ihn die Hand rührte; ergeblich und schüchtern
suchte er nach Worten. Er fand keine. So ungeschickt war
er geworden seit der Zeit, da er geschwiegen und nur ge¬

schwiegen, Jahre hindurch-
„GarrisonI" sagte er endlich, und dieses Wort fiel

flehender aus, als es gemeint war. Er lächelte ein wenig,
aber Garrisons Augen glitzerten kalt und abwartend, und
Eick wußte, daß der andere von ihm das erste Wor-t ver¬
langte.

„Ich bin nun frei, Garrison. Sie dürfen mir glauben,
es war eine schlimme Zeit,ja, eine sehr schlimme Zeit. Sie
liegt nun hinter mir, und ich bin zu Ihnen gekommen,
um Ihnen zu sagen, daß ich unschuldig ins Zuchthaus ge¬
gangen bin. Glauben Sie mir!"

Garrison zog die Mundwinkel hoch und zuckte die
Achseln.

„Weshalb wollen wir noch einmal über diese Geschichte
reden, mein lieber Eick? Das Gericht— Ihr Verteidiger
nicht ausgenommen— war sich ohne Ausnahme darüber
einig, daß Sie mich um die Ecke bringen wollten. Mil-
dernde Umstände waren das einzige, was' Ihr Verteidiger
für Sie herauszuwirtschaften hoffte. Nun, Sie haben mich
nicht um die Ecke gebracht, es ist daneben geglückt, Sie
sind ins Zuchthaus gegangen, haben die Strafe, die man
Ihnen zudiktiert hat, abgesessen, und die Sache ist damit
erledigt. Wir beide können eine neue Seite aufschlagen.
Was führt Sie zu mir?"

Eick war zu schwach, war viel zu hinfällig, um in dem
Tone zu widersprechen, den die Worte Garrisons verdient
hatten. Er war an Demütigungen so gewohnt, daß er
nicht mehr zu widersprechen wagte. Er schüttelte nur den
Kopf und wehrte sich demütig gegen diese neue Festlegung
seiner Schuld.

„Ich schwöre Ihnen, Garrison, daß ich unschuldig ge¬
wesen bin. Weshalb hätte ich Sie töten sollen? War ich
uneinig mit Ihnen? Sie gaben mir für meine Erfindung,
was ich verlangte. Gewiß, man redete mir vor, es sei zu

wenig gewesen. Sie hätten mir mehr geben müssen, weil
Sie mehr verdienten, ats anfänglich vorauszusehen war.
Aber wir hätten uns geeinigt,davon bin ich überzeugt.
Heute habe ich das alles vergessen, ich hcbe mich in diesen
acht Jahren mit allem abgefunden, Garrison, nur eins
läßt mir noch keine Ruhe: meine Schuld! Deshalb schwöre
ich Ihnen, daß ich unschuldig gewesen bin!"

Garrison nickte, als sei er furchtbar gelangweilt durch
das, was Eick ihm erzählte.

„Nun gut; Sie sind unschuldig gewesen. WaS wollen
Sie aber von mir?"

Eick ließ das Kinn auf die Brust sinken mrd sah Garri¬
son nicht an, er sagte langsam:

„Sie sind ein reicher Mann durch mich geworden." Er
sah durch den Raum, dessen Ausstattung die Worte be¬
häbig bestätigte. „Sie sind reich durch mich geworden,
Garrison, oder ich habe wenigstens gut geholfen, Jhrea
Reichtum zu schaffen. Ich selbst mußte in dieser Zeit dar¬
ben. Auch wenn Sie von meiner Schuld immer noch über¬
zeugt sind, werden Sie einsehen, daß wir quitt sind . .
Garrison lachte auf, aber Eick wiederholte: . . daß wir
quitt sind. Ich suche jetzt Arbeit, Garrison. Ich will
von meiner Hände Arbeit leben. Geben Sie mir Arbeit!"

Garrison plusterte die Lippen und rieb sich mit der
Hand das Kinn. Wie angenehm diese Unterhaltung be¬
gann! dachte er, und konnte sich insgeheim nicht genug
über die Schwäche auslachen, die ihn vorhin überfallen
hatte. Man brauchte diesn Mann da drüben nur mit dem
Finger anzutippen, um ihm den Todesstoß zu geben. När¬
risch, unüberlegt, gefährlich aber wäre es, ihm wieder auf
die Beine zu helfen. Ein Hanns Eick, der wieder bei Kräf¬
ten war, würde weniger demütig und bescheiden sein.

„Wollen Sie mir sagen, an was für Arbeit Sie den¬
ken?"
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gaben über die Einkünfte des verstorbenen Vaters . Darf man
ihr Glauben schenken, so verdiente dieser Straßenmustker täg-ahv ""lich ungefähr 15 Dollar mit Ausnahme von Sonntag uv»
Feiertag , wo er auf eine Einnahme von 20 Dollar rechne»
konnte. Das macht durchschnittlich im Monat 500 Dollar , als»
über 2000 Mark . Ein Gehalt , wie es ungefähr ein deutscher
Minister bezieht. Es ist nicht artzunehmen, daß deutsche Leier-
kastcnmänner ähnliche Einnahmen haben.

Verlobung Gertrud Ederles. Die berühmte deutsch-ameri¬
kanische Kanalbezwingerin, Gertrud Ederle, zieht sich ans einige
Zeit vom Sport zurück und heiratet . Ihr zukünftiger Gatt«
ist ein amerikanischer Offizier, Louis Trmson.

! Stuttgart , 16. Febr . (Württ . Häute - und Fellauktion.) A»
! der heutigen Häute- und Fellanktion notierten Kuhhäute bi»
! 29 Pfd . — 6 , 30- 19 Pfd . 74—78 H, 50- 59 Pfd . 84—86 6 ,
(60—79 Psd. 82—90 H, 80 Pfd . und mehr 90 H; Ochsenhäutr
i bis 29 Pfd . 81 .Z, 30- 49 Pfd . 70—77 H, 50- 59 Pfd . 88 bi»
>92 6 , 60—79 Pfd . 88)4—95 H, 80 Pfd . und mehr 90—91 H;
l Rinderhäute 30- 49 Psd . 90—96 50—59 Pfd . 93>4—100 H,
! 60—79 Pfd . 95—100 H ; Bullenhäute bis 29 Pfd . 85 H ; 30—«
- Pfd . 74—77 6 , 50- 59 Pfd . 73—78)2 H, 60- 79 Pfd . 74—76 6.
!M Pfd . und mehr 64—67 Schußhäute 58 6 ; Kalbfelle bis
i 9 Pfd . 150- 159 9—12 Pfd . 127—130 6 ; Schußkalbfelle 9»
(Pfennig ; Fresserfelle 95 Psg .; Schaffelle vollwollig 78—83 6,
! Blößen 50 H, trockene Schaffelle 95 H. Tendenz: Schwere" . . . " - ' ' " 5 Broz(Kalbfelle freihändig 10 Proz . Abschlag. Ochsen leichte 5 Proz.
Abschlag, die übrigen Gewichte 1—3 Proz . Abschlag; leichte

j Rinder nnd Kühe letzte Preise, Rinder von 50 Pfd . ab 1—ö
( Prozent Abschlag. Kühe von 50 Pfund ab 3—5 Proz . Abschlag,
l Bullen bis 79 Pfd . letzte Preise , Bullen über 80 Pfd . 2 Proz.
! Abschlag.

Stuttgart , 17. Febr . Dem Donnerstagmarkt am siädt . Vieh-
und Echlachthof wurden zugeführt : 6 Ochsen , 2 Bullen , 46 Jung'
bullen , 45 Iunqrinder (unverkauft 12), 12 Kiihe , 265 Kälber , 402
Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen s 51—55 (letz¬
ter Markt : 52 - 56 ), b 44 - 49 (44 - 50), c 37 —41 (38 —4l ) , Bullen a
50—51 (50 - 52), b 46—48 (47 - 49), c 41 —44 (42 - 46), Iunqrinder
s 54—59 (55 - 60), d 45- 52 (46 - 53). c 41 - 44 (41- 45), Kühe a
—. b 30 - 40 (31—41), c 19 - 29 (>9—30), ck 15- 18 (unv .l, Kälber
a —, b 78—79 (79—80), c 68 —76 (unv .1, cl 57 —66 (55—65), Schweine
s 70 —71 (70), d 70 - 7 ! (70), e 68 69 (unv .). cl 66 - 67 (66 - 68), e

>64—66 (uno ), Gauen 50 —60 (uno ) Mark . Marktoerlauf : langsam.
! Stuttgart , 17. Febr . (Landesprodukienbörse .) Geschäftslage und
fPreise vollüändia unverändert : Auslandsweizen (ab Mannheim ), 31
bis 32, württ . Weizen 28.25 - 29 25, .Sommergerste 23 26 , Ausstich-

: wäre in Sommergerste 26 .50—27 .50 , Roggen 25 —26 .50 , Hafer i9 .50
bis 20 .50 , Weizenmehl 42 .25 - 43 .25 . Brolmehl 33 .25 - 34 .25 , Kleie

! 12.50 —' 3.50 , Wiesenheu 7—8, Kleeheu 8—9 , drahtgepreßies Stroh
^4—4,50 Mark per 100 Kg.
! Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Butter 166—176,
! Durchsmnittspreis 171 cinschl Ueb>  preis , gwe Nachfrage ; Weichkäse
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Fettgehalt grüne Ware 42—45. Marktlage ruhig : Allgäuer
/tzminenthaler 45°/„ Fettgehalt 90—107, Marktlage normal.

Pforzheim , 16. Febr . (Schweinemattt .) Zufuhr : 10 Stück
Milch- und 7 Läuferschweine . Läufer wurden das Paar zu
WMark gehandelt . Verkauft wurden keine Tiere . Die Märkte
staden wieder regelmäßig jeden Mittwoch auf dem Kappelhof-
vlatz statt.

Pforzheim , 16. Febr . (Wochenmarkt .) Die Zufuhr an
Grüngemüse war gestern nicht so lebhaft wie am letzten Sams¬
tag, doch konnte der Bedarf gedeckt werden. Der Großhandel
brachte wieder größere Mengen ausländischen Blumenkohl und
Salat auf den Markt . Die Anlieferung von Kartoffeln war
genug, der Bedarf konnte nicht gedeckt werden . Obst und Süd¬
früchte waren reichlich zugeführt . An Butter und Eiern war

.Kohlarten . ,
koül das Stück 20 bis 1.20, gelbe Rüben 10—12, rote Rüben
-A—15, Meerrettich 20—40, Rettiche 5—10, Zwiebeln 12—15,
Selleriewurzeln 10—30, Lauch 2—8, inländischer Kopfsalat 20
bis 25, ausländischer 30—35, Endivien 30—35, Kresse 30—35,
Bninnenkresfe 25, Feldsalat 14 Pfund 25—35, Kartoffeln 8,
Aevftl 20—35, Birnen 22—35, Orangen 5—12, Süßbutter 1,90
bis 2,10, Landbutter 1H0—1,60, Eier 14—18.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17. Febr . Die ordentliche Landesversammlung der

Sozialdemokratischen Partei Wllrttemberg-Hohenzollerns tagt am
!g. und 10. April 1927 im Festsaal des Gewerkschaftshauses in Stutt¬
gart und beginnt Samstags nachmittags um 2 Uhr.
, Pirmasens , 17. Febr . Ein Auto wurde auf der Heimfahrt von
Kaltenbach infolge Versagens der Steuerung so heftig gegen die
Sänke Straßenseite geworfen, daß die Insassen aus dem Wagen ge¬
schleudert wurden. Einer wurde sofort gelötet, der andere starb an
einem schweren Schädelbruch.

Frankfurt a . M ., >7. Febr . Gestern verstarb plötzlich und un¬
erwartet nach kurzer Erkrankung ln seinem Frankfurter Helm Kom¬
merzienrat Karl v. Opel, der Seniorchef der bekannten Fahrrad - und
Automobilwerke Adam Opel-Riisselsheim, im Alter von 57 Jahren.

Pirna , 17. Febr . Gestern abend hat die 29 jährige Ehefrau
eines Ofensetzers sich und Ihre beiden Kinder im Alter von 4 und 6
Zähren durch Gas vergiftet. Die Frau hatte ein Verhältnis mit
einem gleichaltrigen Mann.

Etsleben , 16. Febr . Am Mittwoch nachmittag ereignete sich auf
dem Vitzthum-Schacht auf der neunten Sohle ein schwerer Unfall.
Aus dem Streckenstoß löste sich plötzlich ein größeres Gestetnsstilck
und tötete einen Hauer und verletzte zwei andere Männer schwer.

Berlin , 17. Febr . Zum Vorsitzenden des Auswärtigen Aus-
ischusses wurde anstelle Hergts der deutschnatlonale Abgeordnete
Mallras gewählt. — Der deutsch-polnische Konflikt beschäftigte gestern
den Auswärtigen Ausschuß. Die polnische Regierung hat Berhand-
lungen mit Deutschland über die Ausweisungssrage mit unzureichender
Begründung abgelehnt. — Nach dreitägiger Verhandlung wurde der
Bürgermeister von Alberode wegen Brandstiftung zu einem Jahr
Gejängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt.

Hannover , 17. Febr . Ein Eisenbahninspektor hatte 35 OM Mark
unterschlagen und war geflüchtet. Kurz vor der polnischen Grenze
konnte der Verbrecher festgenommen und ein Teil des Betrages ihm
abgenommenwerden. — Der Düsterer Mörder Dymbkowski hat
heute einen Selbstmordversuch unternommen. Es gelang, den Ver¬
brecher, der sich am Fensteckreuz aufgehängt hatte, rechtzeitig abzu-
jschneiden. Er hat keinen Schaden erlitten.
j Hamburg , 17. Febr . In der Nacht zum Donnerstag kollidierte
lauf der Unterelbe ein griechischer Dampfer mit einem Schuten- und
Leichterzug und brachte eine Schute zum Sinken . Der Fahrer einer
Sonderen Schute fiel bei dem Zusammenstoß über Bord und ertrank.

Stendal , 16. Febr . Ein polnischer Arbeiter, der im Novemver
ÜS25 einen Schmiedmeisterssohnam Hellen Tage im Walds bei Jarchau
erschossen hatte, wurde heute vom Schwurgericht in Stendal zu fünf¬
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.
^ Meran , 17. Febr . Vom Denkmal der Kaiserin Elisabeth wurde
!>n der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch der Kopf abgeschlagen.
Das Denkmal wurde schon einmal beschädigt. Den Kopf fand man

Passerlust. Der Präfekt von Bozen verspricht strengste Ahndung
lind fordert die Unterbehörden auf, das Denkmal sofort wieder herzu-
!stellen.

Aarau , 17. Februar . Im Nitrier -Gebäude der schweizerischen
Eprengstoff-Fabrik Dottikon ereignete sich aus bisher noch nicht auf¬
geklärter Ursache eine Explosion. Ein Arbeiter wurde getötet, zwei
weitere Arbeiter erlitten Brandwunden . Der Gebäude- und Sach¬
schaden ist bedeutend.

Paris , 17. Februar . Wie aus Buenos -Aires gemeldet wird, riß
das Kabel einer Drahtseilbahn, mit der siebzehn Touristen einen Aus¬
flug nach Chorrllos in Peru unternehmen wölben. Der Wagen stürzte
ob und zerschellte an einer Mauer . Sechs Reisende wurden getötet
und die übrigen teils schwer, teils leicht verletzt.

Paris , 17. Februar . Die Bank von Frankreich ermäßigte den
Zinssatz für Vorschüsse auf Wertpapiere von 8 Prozent auf 7 Prozent.
Der Wechseldiskont wurde mit 5v, Prozent unverändert belassen.
^ Ragusa , 17. Febr . Der südslawische Dampfer „Isatian " erlitt
Sinsoige eines heftigen Sturmes in den Gewässern von Catarro Schiff¬
bruch. Hierbei büßten etwa 30 Personen das Leben ein.
! Buenos Aires , 17. Febr . „La Nacion " meldet: Der italienische
Tconsozeanflieger de Pinedo oermochie infolge einer Motorpanne
snicht von Bolama in Portugiesiscy-Guinea nach Natal in Brasilien
abzufliegen.

Württembergischer Landtag,
i Stuttgart , 16. Febr.
Sin seiner heutigen Sitzung „ .

Staatsregiernng und der Gemeinde Stuppach betr . die Re¬
staurierung der Stuppacher Madonna und die Eingehung einer
dem Wert des Bildes angepaßtcn Versicherungssumme seitens
des Staates . Der Ausschuß stimmte dem Vertrag einstimmig
zu. Sodann wird auf Antrag des Berichterstattäs Abg . Dr.
Schermann (Ztr .) einer Ueberschreibung der in Kap . 24, Titel
K, festgelegten Summe für Gewährung von Studienbeihilfen
an Studierende der Tierheilkunde , ebenso der Ueberschreibung

Beträgen bei Kap . 50 im Haushaltsplan zum Zweck der
iv .Äeiligung an Landwirtschastsschnlen , an Ausstellungen usw.

zugestimmt. Sodann ging der Finanzausschuß über zur Be¬
ratung der Eingabe des Vereins Württ . Förster betr . Förster-
rusbildung . Die Beratung wird demnächst fortgesetzt.

Wohnungsbauprogramm der Stadt Stuttgart für 1927.

Stuttgart , 17. Febr . Ter Gemeinderat befaßte sich in
seiner heutigen Sitzung unter anderem mit der Frage
der Förderung des Wohnungsbaus durch die Stadtgemeinde im
Fahre 1927. Bürgermeister Sigloch berichtete eingehend über
das Programm , das eine Abwendung vom städtischen Eigenbau
und ein Hinstreben zum privaten Wohnungsbau bedeutet . Er
Älte ferner mit . !wß von den sür 1926 beschlossenen 1600
Wohnungen bis 1. März 1300 beziehbar sind. Nach vierstün¬
diger Aussprache beschloß der Gemeinderat , folgende Beträge
aus Anleihemitteln bereitzustellen : 1. 2 750 000 Mark für die
Gewährung von städtischen Zusatzdarlehen zu den Darlehen der
Wohnrmgskreoltanstalt sür 830 Kleinwohnungen in Höhe bis
zu 3000 Mark für eine Wohnungseinheit auszugebcn zum hälf-
tigen Zinssatz der Wohnungskreditanstalt . 2. 112500 Reichs¬
mark für die Gewährung von Zinszuschüssen . 3. 2 650 000 R .M.
lur die Erstellung von 400 städtischen Wohnungen . 4. 114000
Reichsmark für die Erstellung von 42 Wohnungen für Fami-
hen mit Tuberkuloseerkrankten in Heslach . 5. 500 000 Reichs¬
mark für Gewährung von Baukostenbeiträgen als Wöhnungs-
geldabftndung an städtische Beamte . 6. 300 OM Reichsmark für
me Ausschließung von weiterem Baugelände . 7. 195 OM R .M.

für die Erstellung von 150 einfachen Wohnungen zur Unter¬
bringung von Obdachlosen.

Verlegung des Staatsrcntamts Freubenstadt.
i Stuttgart , 17. Febr . Der Abg . Pflüger <Soz .) hat folgende
, Kleine Anfrage gestellt : Nach Mitteilungen ans dem Oberamt

Freudenstadt ist vom Finanzministerium beabsichtigt , das
! Staatsrentamt Freudenstadt nach Rottweil zu verlegen . Diese
>Mitteilung hat im Bezirks insbesondere aber bei den zahlreichen
. Waldarbeitern , lebhafte Beunruhigung hervorgernfen . 35—40
s Holzhauerpartteen , teils in einer Stärke bis zu 50 und 60
! Mann , beziehen ihre Entlohnung von dem Staatsrentamt in
! Freudenstadt . Im Falle der Verlegung dieses Amts nach Rott-
! weil befürchten die Holzhauer Verzögerung bei der Entloh-
! nung , da dann eine persönliche Abholung des Geldes nicht mehr
! möglich wäre , vielmehr eine Ueberweisung der Gelder durch

das Postscheckamt Stuttgart an die Oberamtssparkasse stattfin-
Len würde , unter Umständen auch an die nächste Poststelle , was
neben anderen Schwierigkeiten zur Folge hätte , daß die Ober¬
holzbauer nur größere Geldscheine ausgehändigt bekommen und
dann den Zahltag nicht machen können, ohne daß sie vorher

, Wechselgeld erhalten , das in der Regel nicht leicht aufzutreiben
' wäre . Außerdem werden bei dein Staatsrentamt Freudenstadt

auch die . Wegbauarbeitcn usw . verrechnet . Als Folge der an¬
gekündigten Aenderung wird weiter befürchtet , daß die Lohn¬
auszahlungen sich erheblich verzögern würden und besondere
Einrichtungen geschaffen werden müßten , die eine Gewährung
von Teilzahlungen an die Holzhauer ermöglichen . Das Staats-
rentamt Freudeustaüt ist erst im Jahre 1921 mit einem großen
Aufwand neu eingerichtet worden ; man versteht im Oberamt
Freudenstadt nicht, daß das Amt nun nach Rottwcil verlebt
werden soll, wodurch wieder neue Kosten entstünden und Werst
ferner darauf hin , daß das Staatsrentamt in Freudenstadt die
Geschäfte für ein Waldgebiet von mehr als doppelt so großem
Umfang wie in Rottweil zu erledigen hat . Ich ersuche 'das
Staatsministerium um Auskunft , ob die Verlegung des Staats¬
rentamts Freudenstadt nach Rottweil tatsächlich beabsichtigt ist,
und ob reicht in Rücksichtnahme auf die dargeftellten Verhält¬
nisse von dieser Maßnahme abgesehen werden kann.

Die authentischen „Richtlinien ".
Berlin , 17. Febr . Die berühmten „Richtlinien ", die bei den

den . Also ist heute von den Koalitionsparteien beschlossen Won
den. Angeblich soll diese Bekanntgabe auf Wunsch des Zen¬
trums erfolgen . Der interfraktionelle Ausschuß der Partei
begründet diesen Beschluß damit , daß Lurch die Wiedergabe im
authentischen Wortlaut ein- sür allemal Mißdeutungen vor¬
gebeugt werden soll.

Das Zusatzprotokoll lautet in seinem authentischen Text wie
folgt : „In Erläuterung vorstehender Richtlinien sind sich die
m der Regierung zusammengeschloffenen Fr Mionen noch über
folgende Punkte einig geworden : 1. Die Anerkennung der
Rechtsgültigkeit des Vertragswerts von Locarno wird weder
völkerrechtlich noch staatsrechtlich in Zweifel gezogen werden.
2. Der Schutz der verfassungsmäßigen Reichsfarben erstreckt sich,
wie sich schon aus dem Zusatz des Artikels 3 ergibt, auch auf
die Handelsflagge . 3. Der Vergangenheit und ihren Shm-
bolcn mutz gleichfalls Achtung gezollt werden und dieser Ge¬
danke soll in der Regierungserklärung seine» Ausdruck finden.
4. Wichtige Anträge einer einzelnen Regierungspartei , ins¬
besondere solche auf Aenderung der Verfassung, sollen nach vor¬
hergehendem Benehmen der Regierungsparteien gestellt werden.

Beschlüsse des Reichsrats.
Berlin , 17. Febr . Der Rcichsrat erklärte sich mit dem aus

der Initiative des Reichstags hervorgerufenen Gesetz betreffend
die Grundschule und Aufhebung der Vorschulen einverstanden.
Der Beschluß , keinen Einspruch zu erheben , wurde mit Mehr¬
heit gefaßt . Auch mit dein Beschluß des Reichstags zur Vor¬
lage über die Reichswohnungszählung erklärte sich der Reichs¬
rat einverstanden . Einer Resolutton des Ausschusses : „Der
Reichsrat wolle beschließen, die Reichsregicrung zu ersuchen,
baldmöglichst einen Gesetzentwurf vorznlegcn , durch den das
Recht zur Erhebung von Brückenzoll von Kraftfahrzeugen be¬
seitigt und den Ländern die Möglichkeit gegeben wird , die
Brüüenunterhattungspflichtigen aus den Aufkommen der Kraft-
fahrzengsteuer zu entschädigen , sowie dieses Auskommen über¬
haupt zur Unterhaltung der öffentlichen Brücken zu verwen¬
den," trat die Vollversammlung bei. — lieber eine Verordnung,
betreffend die Zollermäßigung für Wein , wurde uuter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit verhandelt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Febr . In der heutigen Reichstagssitzung wird

die allgemeine Aussprache zur ersten Lesung des Haushalts¬
planes für 1927 tu Verbindung mit dem vorläufigen Finanz¬
ausgleich fortgesetzt . Abg . Neubauer (Komm .) bespricht die
bisherige Finanzpolitik , über die er ein Verdammungsnrteil
fällt und verlangt dann Streichung des Wehretats , der Polizei -,
Geheim - und Snbventionsfonds , sowie der Daweslasten . Abg.
Keinath (D . Vp ) weist darauf hin , daß , wenn der Dawesplan
iir den nächsten Jahren voll üurchgeführt werden sollte, die Fi¬
nanzlage Deutschlands außerordentlich bedenklich werde . Eine
weitere Erhöhung der deutschen Steuerlast sei unmöglich , eine
weitere Milderung vielmehr unbedingt nötig . Fühlbare Ein¬
sparungen würden sich nur bei Ländern und Gemeinden machen
lassen. Es gehe nicht an , länger die Sonderstaatlichkeit einzel¬
ner Länder künstlich auf Kosten der Gesamtheit aufrecht zu er¬
halten , weshalb seine Fraktion die Aufhebung des K 35 des
Finanzausgleichs verlange , der das Reich verpflichte , Länder
mtt verhältnismäßig geringem Steueraufkommen durch Son-
derzufchüsse zu unterftützen . Sie wende sich auch gegen eine
Sondcrgarantie für die Umsatzsteuer . Die Gemeindegetränke-
steuer solle ganz aufgehoben und die Ausartung der Real¬
steuern tn Ländern und Gemeinden müßten sofort vom Reich
durch ein entsprechendes Rahmengesetz beseitigt werden . Die
Hauszinssteuer dürfe nicht verewigt werden und die Höastt
grenze bei der Einkommensteuer dürfe 33^ Prozent nicht über¬
steigen. Seine Fraktion halte an dem Antrag fest, die Ein¬
kommensteuer nach dem dreijährigen Einkommensdurchschnitt
zu berechnen . Abg . Dietrich (Dem .) bezeichnet die Kritik an
Finanzminister Dr . Reinhold für unberechtigt , dessen Steuer-
senknnaspolitik für die Wirtschaft eine Notwendigkeit gewesen
sei. Wenn 200 Millionen sür Mehrüberweisungen an die Ge¬
meinden vorhanden seien, dann müßten sich auch 150 Millionen
für die Arbeitslosen aufbringen lassen. Gespart werden könne
beim Etat des Reichsverkehrsministeriums , wo die für Kanal¬
bauten vorgesehenen 154 Millionen glatt gestrichen werden
könnten . — Die Weiterberatung wird in der sür Freitag nach¬
mittag 3 Uhr anberaumten Sitzung fortgesetzt , udoch wurde
unbeschadet dessen der Etat dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Der Kampf um das Arbeitszeitnotgesetz.
Berlin , 18. Febr . Die interfraktionelle Besprechung über

das neue Arbeitszeitnotgesetz drehte sich in der Hauptsache um
.die Frage , ob oder in welcher Form der ff 11 Abs . 3 der Arbeits-
zeitnotverordnung von 1923, der die freiwillige Mehrarbeit über
den Achtstundentag hinaus grundsätzlich gestattet , ansrechterhal-
ten bleiben soll. Der den gestrigen Verhandlungen zugrunde
liegende neue Regierungsentwnrf soll diesen Paragraphen fal¬
len lassen. Er soll jedoch einige Abstufungen vorsehen , die sich
auf die verschiedenartige Behandlung von Klein -, Mittel - und
Großbetrieben beziehen . Eine besondere Stellung nehmen da¬
bei die Druckereibetriebe , insbesondere der Zeitungsdrnck , ein.
Die interfraktionelle Besprechung führte zur Einsetzung einer
kleinen Kommission , die heute die Formulierung der Fragen der

freiwilligen Ueberarbeit vornehmen soll. Der „Lotalanzeiger"
der Erni . .Einigung in der Rich-

lung der kleinen , mittleren
glaubt , daß der voraussichtli,
tung einer unterschiedlichen Äeha
und großen Betriebe liegen wird.

General Hehe über die Reichswehr.
Berlin , 17. Febr . Bei der heutigen Beratung des Reichs¬

wehretats tm Haushaltsausschuß des Reichstags gab der Chef
der Heeresleitung , General der Infanterie Hehe, eine längere
Darstellung der Verhältnisse in der Reichswehr , wobei er be¬
tonte , daß er Wert darauf lege, die Reichswehr dem Volke nahe
zu bringen , denn das Heer könne nicht im Frieden noch weniger
im Kriege allein stehen, und einen Kampf nur führen , wenn
das ganze Volk hinter ihm stehe. Ein Freund des Krieges sei
auch die Reichswehr nicht , denn jeder , der Len Krieg mitgemacht
habe , Wiste, welche Schrecken damit verbunden seien. Es würde
aber pflichtvergessen von ihm sein, wenn er nicht alle Eventua¬
litäten erwägen und alles , soweit es nach dem Versailler Ver¬
trag möglich sei, vorbereiten würde . Die Reichswehr sei eine
gute Truppe , was auch vom Ausland anerkannt werde . Im
übrigen begrüße er den Vorschlag des Zentrumsabgeordneten
Ersing , die Truppe bei ihren Hebungen und ihr Kasernenleben
kennen zu lernen . Vielfach werde gesagt , daß die Reichswehr
nicht republikanisch sei. Aber gerade die Offiziere , die offen ihre
Ueberzeugung von den Vorzügen der Monarchie zum Ansdruck
brächten , dienten treu und bewußt der Republik . Und darauf
komme es schließlich doch an . Es werde immer von Verbin¬
dung zwischen Reichswehr und Wehrberbändm geredet . Diese
bestehe aber allein in dem Gedanken der Wehrhaftigkeit . Die
sogenannten Wehrverbände hätten 1930 keine Männer mehr,
die den Krieg mitgemacht hätten oder noch fähig wären , einen
Krieg mitzumachen . Der leitende Gedanke in den Wehrverbän¬
den, den nationalen Gedanken zu fördern , sei gut . Im übrigen
schasse die Soldatenspielerei in den Wehrverbanüen keinen für
den Krieg brauchbaren Soldaten . Was die Unterbringung der
Reichswehrcmgehörigen anbelange , so sei leider festzustellen, daß
noch vielfach Abneigung vorhanden sei, Reichswehrangehörige
nach vollendeter Dienstzeit anzustellen . Reich. Länder und Ge¬
meinden müßten hier Zusammenarbeiten , um eine Bessern
herbeizuführen . Der General schloß mit der Versicherung , da,
er sein Amt zur Verfügung stellen würde , wenn es ihm nicht
gelinge , sein Programm Lurchzusühren , die Selbstzucht , den Ge¬
horsam und die Kameradschaftlichkeit in der Reichswehr zu er¬
halten.

Das Urteil im zweiten Aktenschiebungsprozetz.
Berlin , 18. Febr . Im Zweiten Aktcnschieberprozeß wurde

gestern folgendes Urteil gefällt : Littauer wurde wegen aktiver
Bestechung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , wovon zwei
Monate aus die Untersuchungshaft cmgevcchnet werden . Pahlke
erhielt wegen passiver Bestechung und Aktenbeseitigung ein
Jahr Zuchthaus , eine Strafe , die mit der im ersten Prozeß
gegen ihn ausgesprochenen zu 1 ^ Jahren Zuchthaus zusam¬
mengezogen wird . Schott und Rossel erhalten je neun Monate
Gefängnis.

Urteil im Kähne -Prozetz.
Berlin , 17. Febr . In später Nachtstunde wurde im zweiten

Kähneprozeß das Urteil verkündet . Die Angeklagten Müller
und v. Kähne werden freigesprochen . Der Angeklagte Schröter
wird wegen einfacher Körperverletzung zu 30 Mark Geldstrafe
verurteilt . Dem Nebenkläger Brodzek wird eine Buße von 30
Mark zuerkannt . Im ersten Fall erging folgendes Urteil : Der

i Angeklagte v. Kähne wird wegen gefährlicher Körperverletzung
j im Zuscmnnentrefsen mit Nötigung zu 200 Mark Geldstrafe
- verurteilt . Dem Nebenkläger Jahnke wird eine Buße von 50

Mark zuerkannt . Der Angeklagte trägt die Kosten des Ver-
i fahrens.
! Ein Kellner als Gerichtsassessor.
j Gestern ist in Berlin ein stellungsloser Kellner aus Mün-
Schen verhaftet worden , der es fettig bekommen hat , als angeb-
, licher Gerichtsassessor Dr . Achim Guth bei einer ganzen Reihe

von Berliner Anwälten als Assessor tätig gewesen zu sein und
als deren Substitut sie vielfach auch vor Gericht vertreten zu
haben . Vor Gericht hat er zuweilen auch Zusammenstöße mit
bekannten Anwälten gehabt , und niemand hat gemerkt , wes
Geistes Kind dieser Vogel Guth war . Erst d̂er letzte Anwalt,
bei dem dieser angeblich bayerische Assessor wirkte , hat bei der
Erörterung einer juristischen Kontroverse gedacht, daß ein
Mann mit so geringen Kenntnissen doch unmöglich durch die
beiden juristischen Examina gekommen sein könnte . Er erkun¬
digte sich zuerst in München , wo Guth die Staatsprüfung be¬
standen haben wollte , und erstattete dann Anzeige , der die Ver¬
haftung auf dem Fuße folgte . Das geht doch wohl über den
Hauptmann von Köpenick und auch über den „Prinzen " Domela
hinaus.

Feuergefecht mit Einbrechern.
Ein schweres Feucrgefecht hatten in der Nacht zum Don¬

nerstag Beamte der Berliner Schutzpolizei mit Einbrechern aus
dem Grundstück Hausburastraße 17 inr Nordosten der Stadt
zu bestehen. Durch die Aufmerksamkeit eines Hausbewohners
konnte eine Einbrccherkolonne , die mitten in der Arbeit war,
von der Polizei überrascht werden . Als die Beamten die Ein¬
brecher anfforderten , sich zu ergeben , richteten diese ihre Waffen
gegen die Polizisten . Das Feuer wurde von den Beamten so¬
fort erwidert , wobei ein Einbrecher getötet und zwei andere
schwer verletzt wurden.

Die litauischen Kommunisten begnadigt.
Die sieben voni litauischen Feldgericht zuni Tode Verurteil¬

ten und mit der Hinrichtung bedrohten litauischen Kommu¬
nisten , wegen deren sich, wie der „Vorwärts " meldet , Reichs¬
tagspräsident Löbe an den Präsidenten der litauischen Republik
gewandt hat , sind, wie jetzt aus Kowno mitgeteilt wird , vom
Präsidenten Smetcma sämtlich zu Freiheitsstrafen begnadigt
und die Freiheitsstrafe anderer Verurteilter in ihrer Dauer
herabgesetzt worden . Dagegen ist >der weitere Wunsch Löbes sür
die Verurteilten , nämlich sie einem neuen Gerichtsverfahren
mit Rechtsgarantien zu unterwerfen , nach der ihm gewordenen
Mitteilung nicht erfüllt worden , weil das nach den gesetzlichen
Vorschriften unstatthaft sei.

Urberschwemmungen in Südkalifornien.
Seit vier Tagen herrscht in Südkalifornien starker Sturm,

der von starken Schnee - und Regenfällen begleitet ist. Der
Schaden , den das Unwetter angcttchttt hat , wird ans mehrere
Millionen Dollar geschätzt. Etwa 20 Städte Südkaliforniens
sind ganz oder teilweise überschwemmt . Mehr als 5000 Per¬
sonen sind obdachlos . Der Eisenbahnverkehr in den heimgesuch-
tcn Gegenden ist nahezu vollständig lahmgelcgt . Im ganzen
sind 2 > Menschen ums Leben gekommen. Hunderte von Far¬
mern im Bezirk Los Angeles fliehen , um den Fluten zu ent-
geben . Die Verbindung mit San Diego ist abgeschnitten
worden.

Von einer Granate zerrissen . In der« Ort Lehnerz bei
Fulda geriet vermutlich infolge Kurzschlusses eine Scheuer in
Brand . Während der Löscharbeiten erfolgte unvermutet eine
Explosion , durch die einer der Umstehenden tödlich verletzt
würde . Die Ursache des Unglücksfalls war eine aus der Kriegs-
Zeit stammende Granate , die der Besitzer bereits vor einiger
Zeit zur Abholung angemeldet und da die Abholung nicht er¬
folgte , einstweilen in der Scheuer aufbewahtt hatte.

Moderne Kinder . Dienstmädchen (zum siebenjährigen
Georg , Sohn eines Kaufmanns ) : „Der Storch hat dir ein
Brüd ' rchen gebracht . Freust du dich darüber ?" — „Auch noch
freuen ? Kaum ist man aus der Welt , hat man schon einen
Konkurrenten ."
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Gtadtpflege Neuenbürg . I
Aus der Abt. 7 Obere Weinsteigs werden im Rathaus

am Montag den 2K. Februar 1927 , abends'/,7 Uhr,
öffentlich versteigert:Stammholz:

Los 1- 6, 10- 30 - 1.71 Fm. IV.. 1,77 Fm. V. und
2.77 Fm. VI. Klaffe Tannenholz.Stangsn:

5 Baustangen Ib, 106 St . II ., 199 St . 111.
25 Hagstangen II., 245 St . Hl.
40 Hopfenstangenl., 170 St . II., 38 St . II !., 15 St.

IV. und 25 St . V.
95 Rebsteckenl. und 40 St . II . Klaffe.

Brennholz:
20 Raummeter tannen, Los 1—12.
Die Bedingungen liegen in der Stadlpslege auf. Lieb¬

haber sind freundlichst eingeladen.
Stadtvfleaer Es sich.

VSNk8S§ UN§ .
Mr die herrliche Teilnahme, die vir bei dem unervaitel

raschen Uinsckeiden meines lieben Navnes, unseres unvergesslichen
Vaters

^Uolk INsurer , Lgstwipl,

ZBezirks-Lehrer-Berein Nescnbörg.
Am Sonntag den 20. Februar findet nachmittags

'/-5 Uhr in der Festhalte in Neuenbürg eine

von allen Feiten erkadren dursten, saZen vir unseren herzlichen
Dank V̂ir danken ganr besonders Herrn Febultkeiss Hermann
tür die lieben Vierte im llamen des Oarledenskassenvereins, des¬
gleichen den Oesaogvereinen Schömberg und l -angevhrand lür den
erbebenden 6r bgesavg, veiter der k'reiv. b'euervebr, dem Turn¬
verein, Oeverbeverein, FedvarrvLldverein, Lerirksvinsverein
Neuenbürg, Längerdund 6rundsck und Kesangverein Uuebenteld.
Lbenso danken vir kür die zahlreichen Kranz- und ölumenspenden
und allen denen, die unseren lieben Verstorbenen zur letzten Hube
beZIeiteten.

vis tiestrauernden Hinterbliebenen:

I Pestalozzi-Gedüchtmssem
statt. Herr Schulrat Keck hält die Gedächtnisrede.
Weiter wirken mit der „Liedrrkranz" Neueubürg
und die „Freundschaft" Neuenbürg , ein Chor
auS Schülern uub Lehrern, ferner werden Kinder
von Neuenbürg Gedichte vortragen.

Zu der Feier laden wir die Bevölkerung von
Stadt und Bezirk herzlichst ein.

Bezirks-Lehrer-Berelu Neuenbürg.
Eintritt und Programm frei!

ll!

Grafenhauseu, 17. Februar 1927.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer teuren
Entschlafenen

Kranslska Glauner,
grb. Regelmann,

sagen aufrichtigen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Calmbach. Len 14. Februar 1927.
Danklagung.

Für die überaus zahlreichen Beweise wärmster
Teilnahme und die vielen herrlichen Kranzspenden
anläßlich des H-nscheidens unseres lieben, unser-
geßlichen Gatten, Vaters, Großvaters und
Schwiegervaters
Herrn Georg Bächt !«, Holzhäudler,

Veteran von 1870 71.
sagen wir unseren innigsten Dank. Ganz be¬
sonderen Dank gilt dem Liederkranz, ferner dem
Vetranen und Kriegeroerein für die dem Toten
erwiesenen militärischen Ehren.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

rmb Kinctsrn,

8 «lLÜi» b«rK, 17. vebruar 1927.

EksliigelzWer-BereinS-ömbelg.
Am Gonutag , den 20 Februar , von vormittags

10 Uhr ab findet im „Läweusaal" die

Lokal-Kusslsllung
des Geflügelzüchter-Vereins Schömberg statt.

Jedermann, besonders die Geflügelfreunde und Zucht¬
kollegen, werden hiezu herzlichst eingeladen.

8ts0elmsiw'8
Steller ist t3x-
lick, sucb8onn-
tsAS, Zeükknet v.
10  bis 4 vbr.
kdotogrsob.

VerkstStte
klrkenkeld
am ösknbok.

linwbnlr:
sroks vustttS»

Riselsrv Prsirv

"t/16 P8 Nil MlllrrsWk
rsiks,. Esn rgso.-
4 , offen . . . „ Z400-
4 . Uniusins. ., ZgSV.-

10 45 08 N!14k«l!dreMö
4Siffb, offen . . . «k. ssoo.-
4 l.!miieins. , S9A>.-
k ,, PEm.-Umoe. 7S00.-

1MP8br ; I. N. 4KMr.
«Sites , offen. . . . m . 77SN-
8 eolim.-l.imo». S7S0.-

B i r k e n f e l d.
Ein 8 Ar großerBanwacker

und 6 a 51 qmStachelbserlaud
hat zu verkaufen

Emil Dobelmaun.

t—rz^ to. mit 4N»I-
deemes, ffoliegestsii»ilk. 4800.-
4/t « PS itoslso« agen . 3SM.-

Zwei tüchtige, fletßtge

MäSchsn
für Küche und Haushalt, von 18 bis 20 Jahren , auf
1. März gesucht.

Leonhard Brenk , Weinstube z. „Anker" ,
Pforzheim.

Ei» großer Trausporr
srOMiser Minne«nnd

tragender Ichsffknhe, __
MilGnhk nnd Inngvieh, saniie ein Paar

gewöhnte MWere
steht in ursercn Stallungen zum Verkauf. Kauf- und Tausch-
liebhabec ladet freundlichst einWott, MWMssg. Pforzheim.

GrbvrlurrnÄ̂ ake g« 4. Telefon 2918

Ausnahmsweis fettes
Calmbach.

Ochsenfleifch
Pfund 90 Pfennig empfiehlt

Carl Seyfried . Metzger.

— preise sd welk —

Luw-Ltmig,
stsugnbürgs.b.

r «i «r «n 7S.

Birkenfeld.
Verlaufe aus meinerBaum-

schule ober dem Weg bei der
Kelter jeden Samstag nachm,
schöne Ajffel-
Hochstämwe,

Stück Ml . 2.S« .

Zllll!l!I!l!l!I>lI!llI!!!!!>Illir!l!>!!!>l!!lIllIlIlI!IlII«!lIl!!!»I!ll!l!P
Wilhelm Müller,

Göthestr. 23.

3nslbsnr.kslinliok. i
B i r k e n f e l d.

Ein Zweispännerwagen

Ziegen-Mist
ist zu verkaufen.

Im Eck Nr . S.

Sonntag de» A. Mrnarm? W
. IlGs I

Wörtt.
Forstamt Laugenbrand

Schicht-SerWz
Bttkalls

am Freitag den 25. Febrng
1927, vorm. 10 Uhr im Grösst
talwirlshaus aus Staalwal
Sauberg, Wasserwerk, Buch
berg, Buchkopf und Sägkm
Rm.: Ei. 12 Klotzh. ;
100 Schtr., 493 Klo
Nadelh. : 78 Ta . und 21 ^
'Ausschuß. Losverzeichnlss
durch die ForstdirektionG.f.H
Stuttgart._
Württ. Forstamt Calmbä^Mel-' '

VerSäits.
am Montag den 28 FevrM
1927, vorm. 9 Uhr in CM-
bach „Sonne" aus Staats
wald Distr.l Eiberg,lV Heime»

Bkj
Monatlil
^ 1.50.
lm Orts¬
verkehr.
inl.Berk
bestcllget
Preis ,

In Fälll
besteht k>
Lieserum
auf Rüc

Bez
Bcstellur
Poststell,
turen u.

jederz
Fernst

GiroK.A.-Spt

Hardt, V Kälbling (ca.
Fi., 31°/« Ta .) Baust. :

Der N
öĝ kurzeir, m

allem die
ta, 593 1b, 282 11., 82 II!,
Kl. ; Hagst. : 207 I., 419 Ist ULindev
325 Hl. Kl.M 'Hl.
l., 800 II., 29 III., 645 IV,
533 V. Kl. ; Rebst. : 145 !

Hopfenst. : 7U sufkrmnner
steuergesetz
rungsgeset

Kl. Losverzeichnisse von Gemeindek
ForstdirektionG.f H.Stuttgart
W

vom 29. T

Zreuregelm
Ausarbeitr
Gemeinder
meindetag
Zustimmm
maß den >

, angenomm! unerledigt

B i r k e n f e l d.
Wder-, Svatt- nnd

Memigt«
von einfacher bis zur feinsten

Ausführung,
Kinder-nnd RnheWle,

eiserne Bettstelle«
auf Teilzahlung billigst.

Lussn IbliZIIsi «,
Telefon 18.

Forstamt Simmersfelt.

Mel-SHlM-gh
Berkstlls

im fchriftltche « Anfstreich! hinsichtlich
am Gamstag de« 26 Feb̂ mirkmrgd
ruar 1927 , vorm. '/, 12 Uhr standen sn
in Simmersfeld im „Hirsch', Gef ab'
aus Staatswald 750 Fi. us Rückwirkw
962 Ta . mit Fm. Langh. : die Reichs
1., 121 II., 400 lv ., 333 IV.
187 V., 3 VI. Kl. ; Säph.
85 I., 60 ll ., 18 111. Kl.
645 Fo. mit Fm. 6 I. 84 Ist: Geltungh
225 111., 133 IV., 31V . E  stwisck
Sägh . : 2 l ., 14 II., 16 W gebrochen'
Kl. Losverzeichniffe und An-

Sitzung du
wobei dam
große Eta
spart, da i

langem sy'
gebotsvordrucke durchdie Forst
direklionG.f.H. Stultgart . . .aui die Uv

'« eÄM
Weuenbürg . der gegen

wird, daß
Samstag abend7 Uhr 31L'V °Re

Minvten THeichsang,
rigen in '

! handlunge
lesichts di

Ka-hensbend
im Lokal Zweitracht , wozi^
die passiven Mitglieder freund-!
lichst eingeladen werden. !
Die aktive Turnerschast

Eine
Arnba

gute

se md
nen und l
lmrgen fü
hat daran
vorher no
richbd, die
jetzt eintre
frage sclbs
krieg, der
Fortgang.

Der

hat zu verkaufen
Ar. Vollmer.

Schömberg.
Für Küche und Haushall

fleißiges

Uääede»
für 1. März gesucht,

«asthof z. „Ochsen«

ArnSach—Schwann.

öoedrsits-Linlackun̂.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 20 . Februar 1927

utsi
ihrem bri
wasfuet, 1
Unruheni
drücken; c
Frankreick
über seine
Coolidge,
Wrüstunk
und an Z
am meist«
besonders

,Miene zm
-den wäre:
machten, >
Wrüstuu!
faulen Au
Behandln
— wann
cs mit di

^ -wie einen
.V ms hat.

so es aber
Seite nid
der Stör
Vorsicht!
heute noc

stattfindenden

^ Motto: Ein Abend auf dem Münchner̂
^ Oktoderfest. _
W 2 Musittapellen! 2 Musikkapellen! W
W PrSmienmg der schönstes Kostüme! ^
^ Demaslieruug 12 Uhr. Beginn 5.61. ^
^  Nur anständige Masken haben Zutritt . ^
^ Es ladet freundlichst ein ^

g kllbrrt Barth zum„Bahnhof", g
ZI>IlII»Il»l»II!>»Il>!I»Il»I»llI>IlIll»NIIIIIIlI»»»lI»IIlllIllS

>8 Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zum „Waldhorn" in Schwann
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Richard Glauner,
Sohn des Karl Glauner, Bauers, Arnbach.

Lina Titelius,
Tochter des Ludw. Titelius, Fabrikarbeiters, Schwann.

Kirchgang 10'/» Uhr in Schwann.

Mün,
mann h>
rares in i
beantwort
eine gekü
Präsident
weder di«
gekürzte 8
den soll,
hat, Verl«
woraus d
ihm irrig
Energie;
würdige
gekämpft,
Mittel gi
mit ihm -
deutschen
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